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bekannt gegeben, welche die urfprüngliche Entwurffkizze Brunellesca’s für den Palaft

des Luca Pz'tlz' dari’rellen foll. Ganz allgemein genommen, mag fie dafiir gehalten

werden; fie ift in den Formen des

ausgeführten Palaftes gedacht, zu

7 Achfen und auf 3 Stockwerke

entworfen; fie hat die durch—

gehenden Altane mit Säulchen-

brüftungen, aber nicht die gleichen

Verhältniffe. Die Fenfter find

ohne jedwede Teilung und Fül-

lung als einfache, grofse, im ober—

{ten Stockwerk übermäfsig fchlanke

Rundbogenfenfter gebildet, wobei

die Kämpfer durch Gurtbänder

markiert find. Die Faffade fchliefst

mit einem Steingefimfe von ge-

ringer Ausladung, ohne Attika ab.

Eine Aehnlichkeit diefes Ent«

wurfes mit der Darftellung des

Palaftes auf dem Städtebild ifi

nicht zu verkennen.

Im angezogenen Werke“)

wird darauf hingewiefen, dafs die

alten Eckkanten des urfprünglichen

Baues, zu 7 Achfen in der ganzen

Höhe der 3 Gefchoffe durchgehend,

am Fugenfchnitt erkennbar feien,

>;welche aber durch Einbinden der

Quader und Wölbfteine unterbro—

chen feien«. Diefes Zugefiändnis,

dafs die durchgehenden Kanten

doch wieder durch neue einbin-

dende Quader und Wölbfteine un-

terbrochen feien, ift hier ein etwas

fatales Zeugnis. Ich habe den

Bau des öfteren darum angefehen,

konnte aber keine anderen Un-

regelmäfsigkeiten im Verbande

entdecken als die, welche auch

fonf’c bei den anderen Fenfterpfei-

lern nach der Mitte zu vorkommen.

Auch die grofse fchöne Tafel I 3

im gleichen Werke belehrt uns

über ein folches Vorkommnis nicht.

Abtrennungen oder ungleiches Setzen zwifchen den alten und“ neuen Mauerteilen,

deren Zufammenfügen beinahe 200 Jahre auseinanderläge, habe ich nicht finden

können.
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